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katholiſches Gymnaſium für die Kreiſe Strasburg und 
Löbau gegründet werde. Die Motive dafür ſind folgende: 
„Es iſt Thatſache, daß in der Provinz Weſtpreußen die 
polniſche Nationalität mit der katholiſchen Religion ſich iden⸗ 
tificirt. Die Ausnahmen find unerheblich. Nach der neueſten 
amtlichen Zuſammenſtellung ſind in Weſtpreußen: im Danzi⸗ 
ger Regierungsbezirk 242,535 evangeliſche, 230,123 katholiſche 
Einwohner; im Marienwerderer Regierungsbezirk 359,213 
evangeliſche, 359,945 katholiſche Einwohner. In den Kreiſen 
Strasburg und Löbau, auf die es hau tſächlich bei dieſem 
Petitum ankommt, ſind: 27,251 a und 75,702 ka⸗ 
tholiſche Einwohner. Nach der Nationalität ſind in den bei⸗ 
den genannten Kreiſen: 29,372 deutſche (mit Einſchluß der 
Juden), 69,020 polniſche Einwohner, wodurch auch die oben 
behauptete Thatſache der Identificirung der katholiſchen Re⸗ 
ligion mit der polniſchen Nationalität aus den angeführten 
amtlichen Quellen erwieſen iſt. In der ganzen Provinz Weſt⸗ 
preußen ſind ſechs evangeliſche Gymnaſia (Danzig, Elbing, 
Marienburg, Marienwerder, Graudenz, Thorn), und vier 
katholiſche (Neuſtadt, Conitz, Dt. Krone, Culm). Hierzu 
kommen fünf Realſchulen, welche ausſchließlich evan⸗ 
geliſch ſind. — Die beiden großen Kreiſe Löban und 
Strasburg haben weder ein Gymnaſium noch eine 
Realſchule. Die Entfernung von dem äußerſten Ende dieſer 
Kreiſe bis zum nächſten katholiſchen Gymnaſium Weſtpreußens 
in Culm iſt circa zwanzig Meilen. Aus dem Bedürfniß einer 
höheren Schule reſp. eines Gymnaſiums in dieſen Kreiſen iſt 
ſeit einigen Jahren ein Privatbildungsinſtitut zu Kauernik, 
unter der Leitung des katholiſchen Pfarrers Hunt, entſtan⸗ 
den, welches ſtets über 100 Schüler zählt, mit der bitterſten 
Noth zu kämpfen hat und dennoch exiftirt, durch feine Exiſtenz 
aber einen eclatanten Beweis liefert, in welch hohem Grade 
dieſe Landesſtrecken von der Staatsregierung in Hinſicht 
einer höheren Schule vernachläſſtigt find. Hiemit iſt das 
Bedürfniß eines katholiſchen Gymnaſiums für die Kreiſe 
Strasburg und Löbau ſowohl durch das confeſſionelle Ge⸗ 
ſammtverhältniß der Bevölkerung und der Gymnaſien in 
Weſtpreußen als auch durch das numeriſche Verhältniß der 
katholiſchen Einwohner zu den evangeliſchen in den Kreiſen 
Strasburg und Löbau erwieſen, ſchließlich aber auch durch 
das zu Kauernik exiſtirende Privatbildungsinſtitut, welches 
das Bedürfniß einer höheren Staatsſchule in dieſer Gegend 
elendlich ausfüllt.“ 5 N 
Wir tbeilen für heute nur dieſen erſten Theil der Per 
tition mit und wollen zunächſt die darin enthaltenen Gründe 
enauer prüfen. Daß wir entſchiedene Gegner aller con« 
effionellen Gymnaſien und alſo auch Gegner dieſes Theis 
les der Petition find, willen unſere Leſer bereits. Wir hoffen, 
der Herr Einſender und ſeine Freunde werden den noch näher 
darzulegenden Gründen Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 


Berlin, 4. Sept. [Das Militairwochenblattſ 
das, wie bekannt, das einzige amtliche Organ für die Er⸗ 
nennungen u. ſ. w. in der Armee iſt, bringt heute in feinen 
nicht amtlichen Theile einen Artikel über den Sicherheits⸗ 
dienſt in der franz. Armee mit einem bemerkenswerthen Eins 
gange. Es heißt darin: „Bis 1866 war die franz. Armee 
die einzige in Europa, die ſich großer Erfolge zu rühmen 
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Eine Petition der polniſchen Bewohner unſerer 
Provinz. 

In einer Thorner Correſpondenz haben wir bereits be⸗ 
richtet, daß von polniſchen Bewohnern unſerer Provinz eine 
Petition an das Abgeordnetenhaus vorbereitet wird, in 
welcher die Gründung eines katholiſchen Gymnaſiums 
für die Kreiſe Strasburg und Löbau und dir Aenderung 
der beſtehenden Vorſchriften über die polniſche Sprache als 
Lehrmittel gefordert wird. Wir erhalten heute von einem 
Rittergutsbeſitzer aus der Provinz den Wortlaut dieſer Pe⸗ 
tition mit folgendem Anſchreiben: N 

„Der veutſchen Preſſe iſt es nicht mehr fremd, daß von 
Seiten der polniſchen Bevölkerung Weſtpreußens eine Petition 
an das in dieſem Jahre zuſammentretende Haus der Abge⸗ 
ordneten abgehen ſoll, welche gegen die bisherigen, die Ger⸗ 
maniſation zur Richtſchnur ſetzenden Schulvorſchriften ge⸗ 
richtet iſt. Um nicht falſchen Ueberſetzungen und Interpreta⸗ 
jionen Raum zu geben, erlaube ich mir, der geehrten Re⸗ 
daction ein Exemplar dieſer Petition in deutſcher Sprache zu 
überſenden mit der Bitte, dieſelbe in Ihrem Blatte zu ver⸗ 
öffentlichen; wobei ein offenes und gerades Wort zur Ver⸗ 
ſtändigung beider Nationalitäten dicker Provinz vermittelſt 
eines Provinzialorgans, wie es die „Danziger Zeitung“ it, 
nicht überflüſſig erſcheint. 

„Ich erlaube mir, Alles zu überzehen, was kleine Leute 
anführen dürften, und ſtelle einzig und allein die Frage auf: 
was iſt das wichtigere und höhere Lebensprincip der Völker, 
Nationalität oder Freiheit? 

„Unzweifelhaft ſteht die Freiheit über der Nationalität 
und ſchließt in ſich die Humanität, welche mit der Bildung 
Hand in Hand geht, nach welcher die gebildeten Völker ſtre⸗ 
ben, und welche die Völker einander näher rückt und mit ein⸗ 
ander verbindet. — In dem Begriffe der Freiheit liegt aber 
auch der Begriff der freien Selbſtbeſtimmung in nationaler 
N b und iſt ein weſentliches Moment derſelben. Wo pia 
ehlt, iſt Freiheit nicht mehr vorhanden. Daher iſt es natür⸗ 
lich, daß Nationalitäten eine abwehrende Stellung einnehmen, 
ſo oft ſie von andern Nationalitäten bedroht werden. Dieſes 
führt zu Nationalhaß und hat für die Freiheit die ſchädlich⸗ 
ſten Folgen. Die neueſte Geſchichte liefert dafür tauſend Be⸗ 
weiſe, die der denkende Theil der Menſchheit zwiſchen den 
Zeilen der Zeitungen mit Schmerz herauslieſt. Wenn wir 
daun dieses auf unfers nationalen Provinzial⸗Zuſtände über⸗ 
tragen, ſo ſollte man es deutſcherſeits natürlich finden, wenn 
die polniſche Bevölkerung Weſtpreußens einen defenſſven Stand⸗ 
punkt dem Germaniſationsprincip gegenüber einnimmt. Man 
gewähre uns freie nationale Selbſtbeſtimmung und man wird 
dem nationalen Unterſchiede den Todesſtoß geben, die bürger⸗ 
ee dagegen fördern und derſelben Anerkennung ver⸗ 
So weit das Schreiben des Hrn. Einſenders. Wir find 
bereit, dem Verlangen nachzukommen, den Inhalt der Petition 
zu veröffentlichen und ebenſo bereit, offen mit unſern Lands⸗ 
leuten polniſcher Nationalität über dieſe Frage zu diseutiren, 
welche belanntlich zum Theil ſchon im Abgeordnetenhauſe 
verhandelt iſt. 

Der erſte Punkt der Petition geht dahin, daß ein 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Oberſten a. D. v Goetzen den Kronenorden dritter Kaſſe; und 
dem Dr. Posner in Berlin den Character als 
Geh. Sanitätsrath zu verleihen; den Kreisgerichtsdirector Tre: 
ſcher in Liebenwerda in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht 
Zeit zu verfeken; dem Bürgermeiſter Lottner zu Coblenz den 
itel als Oberbürgermeiſter zu verleihen; ſowie den Kreisrichter 
Riemann zu Subl als Bargermeiſter der Stadt Nordhauſen für 
die geſetzliche zwölfjährige Amksdauer zu beſtätigen. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
\ . 5 1 
; amburg, 5. Sept. Den „Hamb. Nachr.“ zufolge 
beſucht König Wilhelm auf der Reiſe nach Rordſchleswig 
am 15. Sept. Flensburg, am 16. Sept. Glücksburg, am 
17. Sept. Sonderburg, Apenrade und Hadersleben. 
Stockholm, 5. Sept. Die preußiſche Brigg „Albrecht 
ei Capitain Rubart, firandete in der Nähe des 
nn Bugſirdampfer verſuchen dieſelbe wieder flott zu 
machen. 

Wien, 5. Sept. Das „Correſpondenz⸗Bureau“ mel- 
det aus Belgrad vom 4. Sept.: Fortwährend findet die 
Bildung neuer Inſurgentenbanden am Balkangebirge ſtatt. 
Neuerdings ſoll ein größeres Gefecht ſtattgehabt haben, 
worin die 1 nach erheblichem Verluſt unterlegen 
wären, Die Inſurgenten erwarten Zuzug. 
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Telgte Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aris, 4. Sept. Ein an den neulichen Toaſt des Fi⸗ 
nanzminiſters Magne anknüpfender Artikel des „Conſtitu⸗ 
tionnel“ spricht ſich ſehr energiſch zu Gunſten des Friedens 
aus. Das Land, heißt es darin, bedürfe des Friedens, wel⸗ 
cher allein Wohlbefinden und Gedeihen verbreiten könne. 
Von Frankreich könne eine Initiative zum Kriege nicht aus⸗ 
en; es jei nicht zu fürchten, daß es ſich dahin fortreißen 
ehe, Jedermann erkenne mit dem Finanzminiſter an, daß 
es endlich Zeit ſei, ein für alle Male jene unfruchtbaren, 
leeren Beunruhigungen zu beſeitigen, welche ſchon zu lange 
unfer Gedeihen am Aufſchwunge behindert haben. (W. T.) 
Prinz Napoleon iſt geſtern in Su gelandet un 
hat incognito die Marine⸗Ausſtellung beſucht. (N. T.) 
Hamburg, 4. Sept. In den ſtändigen Ausſchuß des 
Architektentages find Paradis (Wien), Karmarſch (Hannover), 
— Ben, Stammann (Hamburg), Schmidt (Wien) 
wiedergewählt, Egele (Stuttgart), Gerbig (Karlsruhe), Baus 
meiſter (Karlsruhe), Funck n Durm (Stuttgart), 
Böckmann (Berlin), Rittgen (Gießen) neugewählt. Karlsruhe 
wurde zum nächſten Verſammlungsort gewählt. N. T)) 
Schwerin, 4. Sept. Aus zuverläfftger Quelle wird 
den daß die Regierung zwar die Erwerbung der meck⸗ 
lenburgiſchen Eiſenbahn beabſichtige, aber nicht eine 47 feſte 
Rente als Kaufpreis. geboten habe „(N, T.) 
Dresden, 4. Sept. Die „Conſtitutionelle Fee weiſt 
nach, daß ein von der „Sächſ Zeitung“ wieder hervorgeſuchter, 
729 gegen Preußen * Brief des Königs von 


an den König von Preußen aus dem J. 1815 bereits 
amtlicherſeits als unecht anerkannt worden ſei. 


des Sees beplätſchern, mit freundlichem Grün bedeckt 
und reich bebaubt, mit einem Kranze ſauberer 
Ortſchaften umgeben, während in weiterer Ferne 
die ſchneebedeckten Häupter der Appenzeller Berge 
glänzen, alle überragt von dem maleriſchen Sentis. Immer 
wieder aber kehrt das Auge mit neuem Vergnügen zurück zu 
dem im Vordergrunde liegenden lieblichen Lindau mit ſeinen 
alten, grünumrankten Thürmen, und man begreift, wie das⸗ 
ſelbe zu dem Namen des ſchwäbiſchen Venedig kommen konnte. 
Auch iſt noch heute der Handel von Lindau nicht unbedeutend 
und als Getreidemarkt nimmt er noch eine wichtige Stelle 
ein, beſonders ſeit der König Maximilian II. durch den Bau 
der Eiſenbahn und die Hafenanlagen dem wachſenden Verkehr 
neue Wege geöffnet hat. Nicht mit Unrecht ziert daher auch 
ſein Denkmal den maleriſchen, durch ihn geſchaffenen Platz 
am Bel, Um den Piedeſtal, auf dem ſich das aus Erz 
egoſſene Bild des Königs überlebensgroß erhebt, gruppiren 
ſich vier ſitzende ede Figuren, Wiſſenſchaft, Handel, 
Ackerbau und Induſtrie, die Schützlinge des früh verſtor⸗ 
benen Herrſchers, darſtellend. Zur beſondern Zierde gereicht 
Lindau dann endlich die große Zahl ſchön gelegener, zum 
Theil prachtvoller Villen, die ringsum das Ufer des Sees 
keene und nach allen Seiten hin die lieblichſten Fernſichten 
eröffnen. 

Noch einmal genoſſen wir den Zauber des Bodenſee⸗ 
Venedig, als wir in der Frühe des Morgens mit dem 
Dampfſchiff zwiſchen dem Löwen und dem Leuchtthurm hindurch 
auf den See hinaus und daun nach Rorſchach hinüberfuhren. 
Die Nebel, die See und Gebirge anfangs verhüllten, theil⸗ 
ten ſich vor den Strahlen der höher ſteigenden Sonne und 
von ihnen vergoldet, glänzten die Appenzeller Berge mit dem 
Sentis, durch den des Nachts gefallenen Schnee in blendendes 
Weiß gekleidet. Wenn man ſich auch nur ungern von dem 
See und ſeinen Reizen trennt, ſo bietet doch auch die Eiſen⸗ 
bahnfahrt das Rheinthal hinauf eine ununterbrochene Reihe 
der ſchönſten Bilder, und ſtellenweiſe wird die Landſchaft 
wirklich großartig und erhaben. Das reich angebaute, na⸗ 
mentlich mit förmlichen Wäldern der herrlichſten Obſtbäume 
e ee von ſteil aufſteigenden, oben wild 
zerriſſehen und ſpitz ausgezackten Felsrieſen überragt, von 
deren Höhen es in unzähligen Bächen und Stürzen, im 
Sprühregen und in ſilbernen Fäden herunterrauſchte. Freund⸗ 
iche Flecken und ſtattliche Pfarrdörfer ſchauen näher und 
ferner der Bahn aus einem Paradieſe von Gärten 
hervor, oft überragt von den dunklen Trümmern 
eines mittelalterlichen Adelſitzes. Man zählt eine 


Regengüſſe überdauert hat, zu einem fo wonnigen, lebensvol⸗ 
len und belebenden Bilde, daß beim Anblick deſſelben bald 
alle Unbequemlichkeiten und Anſtrengungen der Fahrt ver⸗ 
gellen find. und man ſich mit verjüngten Kräften der neuen 
atur hingiebt, deren Zauber ſich vor einem erſchließt. Ihren 
vollen Liebreiz aber entfaltet dieſe maleriſche Voralpenland⸗ 
ſchaft erſt, ſobald man während des letzten Endes der ab⸗ 
wärts gehenden Fahrt den weiten Spiegel des bergumrahm⸗ 
ten Bodenſees zu feinen Füßen erblickt. In Minuten langer 
Fahrt durchſchneidet der Zug die grünen Fluthen deſſelben 
auf der langgeſtreckten Brücke, welche das auf einer Inſel 
im See gelegene Lindau mit dem Feſtlande verbindet. 
Lindau ift der Hafen von Bayern; auch ift das Möglichite 
gethan, um ihm wirklich das Anſehen eines Hafens zu geben. 
Demjenigen freilich, der einen ordentlichen Hafen und das Meer 
kennt, macht dies Lindauer Marineweſen einen faſt komiſchen 
Eindruck und die in den See hinausgreifenden und den Ha⸗ 
fen ſchließenden Molen, au deren einer am Ende ein wun⸗ 
derlich geſtalteter Löwe ſitzt, während die andere mit einem 
veritablen Leuchtthurm gekrönt iſt, erſcheinen beinahe wie eine 
Art von ziemlich groß gerathenem Spielzeug. Es lohnt aber 
einen Tag in Lindau zu bleiben und nicht, wie der große 
Strom der Reiſenden zu thun pflegt, unmittelbar aus dem 
Coupé auf das Dampfſchiff und mit dieſem nach Rorſchach 
oder Romanshorn zu eilen. Der Reiz der ſchönen 
Lage wird bei Lindau noch geſteigert durch die Al⸗ 
terthümlichkeit, namentli aber durch die ent⸗ 
zückende Sauberkeit der Stadt. Von dem Bahnhof und dem 
Zollamt, von dem ſtattlichſten Hotel bis zu dem unſcheinbar⸗ 
ſten Häuschen und dem entlegenſten Gäßchen ſtrahlt und 
funkelt alles und legt ein überaus günftiges Zeugniß ab für 
die Ordnungsliebe und die Seat Behäbigkeit der Ein⸗ 
wohner. Das alterthümliche Rathhaus, ein maleriſcher Gie⸗ 
belbau aus dem 15. Jahrhundert, erinnert an die Zeiten, wo 
Lindau freie Reichsſtadt war und verdient wohl die gegen 
wärtig begonnene Reſtauration. Das Schönſte aber, was 
Lindau dem Fremden bieten kann, iſt der Liebreiz ſeiner Lage. 
Vortrefflich genießt man ihn von der etwa tauſend Fuß langen 
Brücke, die noch außer der neuen und bedeutend längeren 
Eiſenbahnbrücke Lindau mit dem Feſtlande verbindet, noch 
beſſer aber von dem hoch über dem See ſchwebenden Baleon 
des dicht vor der Stadt inmitten freundlicher Anlagen gele⸗ 
genen Schützenhauſes. Von den Voralberger und Bregenzer 
Bergen bis nach St. Gallen und Rorſchach hin ſieht man 
die Berge der Schweiz in maleriſcher Gruppirung aufſteigen, 
die vorderen, deren flachen Fuß die kräuſelnden Wellen 


ni Aus der Schwein. 
Reiſebilder und Eindrücke. 

Wenn es für den wunderbar erquickenden und wahrhaft 
belebenden Zauber, der dem Anblick der Alpen und dem 
Dufte ihrer Berge innewohnt, noch eines beſonderen Bewei⸗ 
ſes bedürfte, ſo wäre derſelbe ſchon dadurch geführt, daß man 
nach einer mehr als 36 ſtündigen Fahrt (denn ſo lange iſt 
man, abgeſehen von dem mehrſtündigen Aufenthalt in Berlin, 
von Danzig nach Lindau erade unterwegs) — angeſichts der 
erſten Alpenketten ſeine I verlorene Lebensluſt wiederge⸗ 
winnt und den legten Theil der geradezu aufreibenden Reiſe 
eder mit friſcher und voller Theilnahme an dem Reize des 

ch allmälig entfaltenden Gebirges zurücklegen kann. Nach 
der langweiligen Fahrt durch die troſtloſen Ebenen Branden⸗ 
burgs und Sachſens findet das nach einer Beſchäftigung 
ſuchende Auge ſchon an dem lieblichen Grün der Hügel des 
altenburger Ländchens und an den freundlich gelegenen ge⸗ 
werbthätigen Fabrikſtädtchen des ſächſiſchen Voigtlandes einen 
erquickenden Reiz und wohltbuenden Genuß; um ſo trüber 
blickt es nach einer durchwachten Nacht auf die einförmigen 
Sumpf- und Torfebenen des Ries und dann des hiſtoriſch 
denkwürdigen Lechfelds; auch ift die Gemüthsbewegung, die 
durch die Langſamkeit und Unregelmäßigkeit des Dienſtes 
auf den ſüddeutſchen, namentlich den bayeriſchen Bahnen dem 
an Pünktlichkeit gewöhnten norddeutſchen Reiſenden bereitet 
wird, nicht gerade geeignet, den Blick zu klären und aufzu⸗ 
beitern. Das ändert ſich aber, ſobald man das freundliche 
und ſaubere Kempten, das man tief unter ſich erblickt, er⸗ 
reicht bat: dort tritt. die Bahn in die nördlichſten Vorberge 
der Alpen ein, und indem fie ſich in vielen Curven, die oft 
nur durch Ausſprengen den Gebirge abgewonnen werden 
konnten, auf Brücken, die ſchäumende Alpenbäche überſpan⸗ 
nen, und auf ſtattlichen Viaducten, die fie über lieblich grü⸗ 
nende Alpenthäler hinwegleiten, in ſtarker Steigung aufwärts 
ſchlängelt, bietet ſie eine ununter rochene Reihe der freund⸗ 
lichſten und reizendſten Gebirgsanſichten, die durch die Win⸗ 
dungen der Bahn jeden Augenblick verſchoben und verändert 
durch die Schnelligkeit des Wechſels noch an Schönheit ge- 
winnen. Die duftigen Matten, die bis dicht an die Bahn 
herabreſchen, die ſchmucken Heerden, die ſich durch das Raſſeln 
der Maſchine in ihrer gemüthlichen Ruhe ſchon lange nicht mehr 
ſtören laſſen, die ſtattlichen, im Schweizerſtyle gebauten Häu⸗ 
fer mit ihren ſteinbeſchwerten Dächern, die dem Fremden wie 
die erſten Vorposten der ſchweizer Cultur vorkommen das 
alles vereinigt ſich mit dem Gebirge, in deſſen Riſſen und 
Spalten hier und da noch ein Fleckchen Schnee die letzten 
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hatte. Aber der Tag von Königgrätz, Trochu's und Alive. 


rer ſcharfes Wort weckten aus dem Schlummer, und ſeit zwei 
Jahren ſehen wir in Frankreich auf allen militairiſchen Ge⸗ 
bieten eine ungewöhnliche Regſamkeit; unter der Leitung des 
energiſchen Kriegsminiſters Niel iſt unendlich viel geſchehen, 
das die höchſte Aufmerkſamkeit erfordert. Die neue Organi⸗ 
ſation, freilich erſt in Jahren ganz durchgeführt, bringt den 
im Kriegsfalle verwendbaren Kräften einen jährlichen Zuwachs 
von 70,000 M., die ganze Armee iſt mit dem Chaſſepotgewehr 
bewaffnet, das, trotz mancher Mängel, die ihm franz. Militair⸗ 
Zeitſchriften vorwerfen, eine vortreffliche, dem bien Ge⸗ 
wehr unendlich überlegene Kriegswaffe iſt. Die Bekleidung 
der Infanterie iſt geändert . .., das alte pedantiſche Regle⸗ 
ment nicht mehr in Kraft, in Chalons, wie in den anderen 
Lagern, ſucht man nach neuen tactiſchen Formen... Gleiche 
Thätigkeit herrſcht in der Marine. .. Man braucht dieſe 
Rüſtungen nicht als Vorbereitungen zu einem nahen An⸗ 
griffskriege anzuſehen. Frankreichs Heer war zum Theile, 
wegen der Koſten der mexikaniſchen Expedition, 1866 unter 
der normalen Stärke des Friedensetats. Preußens Macht 
und die Heeresorganiſation waren bisher unterſchätzt worden. 
Wollte Frankreich das frühere Machtverhältniß beider Staaten 
erhalten wiſſen, ſo mußte es, nach der Vergrößerung Preußens, 
ſeine Organiſation ändern, ſeine Bewaffnung verbeſſern, um 
n oder ſeine vermeinte Ueberlegenheit zu be⸗ 
wahren.“ 

— [Adreſſe.] Den Predigern Sydow und Lisco 
iſt eine Zuſtimmungsadreſſe, unterzeichnet von ca. 900 Mit⸗ 
gliedern ihrer Gemeinde, am 2. Sept. überreicht worden. 

— [Dom-Bauplan.] Auf Grund eines Hand⸗ 
ſchreibens Sr. M. des Königs vom 21. März 1867 haben 
bekanntlich die Miniſter fur Handel und für geiſtliche ꝛc. 
Angelegenheiten unter dem 12. Auguſt 1867 eine Concurrenz 
für den Bauplan eines neuen Domes zu Berlin an der Stelle 
des jetzigen ausgeſchrieben. In Folge deſſen find 49 Profecte, 
darunter mehrere Modelle, eingegangen. Die meiſten der 
Concurrenzarbeiten ſind aus Norddeutſchland, 17 allein aus 
Berlin eingegangen; doch haben auch England und Frank⸗ 
reich ſich an der Concurrenz betheiligt. Unter andern hat die 
Stadt Toulouſe 2 Bewerber geſtellt. 13 Entwürfe ſind 
anonym (mit einem Motto) vorgelegt. Die ſämmtlichen Pro⸗ 
jecte werden nach dem Schluſſe der akademiſchen Ausſtellung 
öffentlich ausgeſtellt werden. 5 

Kiel, 3. Sept. [Die Wahlen zum ſchlesw.⸗holſt. 
Provinzial⸗Landtage] werden in der Mitte des Sep⸗ 
tembers ſtattfinden, der Zuſammentritt deſſelben te 


October erfolgen. N L. 
Schweiz. uns abgeſchafft.] Der Ber: 
faſſungsrath im Kanton Zürich hat am 1. September, wie 
ein Telegramm des „Fr. Rhät.“ meldet, die Todesſtrafe mit 
195 gegen 6 Stimmen abgeſchafft. 1 { 
England. London, 4. Sept. [Tumult in Cork. 
Rede des amerikaniſchen Geſandten.] Die „Daily 
News“ hat in der Nacht ein Telegramm aus Cork erhalten, 
welches vom Abend datirt war und eine Wiederholung des 
Tumult es zur Verhinderung der Kartoffelausfuhr meldet. 
Es hatten ſich gegen 3000 Tumultuanten verſammelt, welche 
mittelſt Vel Weh der Polizei auseinander getrieben 
wurden, wobei verſchiedene Verwundungen vorgekommen 
ſind. — Das für Bermuda beſtimmte a ee 
Bellerophon“ von 9000 Tonnen Gewicht iſt geſtern glück⸗ 
lich von Stapel gelaſſen. — Auf dem Banket der Meſſer⸗ 
miede in Sheffield hielt der amerikaniſche Geſandte eine 
ede, in welcher derſelbe ſagte: er ſei als Friedensbote nach 
England gekommen, Amerika vertraue auf den guten Willen 
Englands und erwiedere dieſen freudig. (N. T.) 
Nupland und Polen. nf Kiew, 25. a 
[Niedriger Waſſerſtand. Dampfſchifffahrt. „Ma? 
tador.“ Ernte.] Der Waſſerſtand des Pripet und des 
Dujepr iſt in dieſem Sommer fo niedrig geweſen, wie feit 
vielen Jahren nicht. Die Dampfſchiffe konnten den einen 
dieſer Ströme, den Pripet, gar nicht, den D ins nur zwiſchen 
Jakaterinoslaw und hier mit Schwierigkeit befahren. Die 
Bugſirfahrten mußten daher ganz eingeſtellt werben, we 
die Perſonenbeförderung nach Kiew ununterbrochen erfolgt. 


ganze Menge Burgruinen während der Fahrt: denn es iſt ein 
altes Culturland und ein hiſtoriſch merkwürdiger Boden, über 
den man forteilt. Um ſo erfreulicher iſt es, daß die Schweizer 
es ſich auch angelegen ſein laſſen, die Geſchichte des Landes 
bis ins Einzelne kennen zu lernen und die Erinnerung an 
eine denkwürdige Vergangenheit den gegenwärtigen und a 
tigen Geſchlechtern als ein koſtbares Gut zu bewahren. Es 
war mir vergönnt, eine flüchtige Anſchauung von der Luſt 
und Freude zu bekommen, mit der dieſes geſchieht, und von 
der ſchönen Einmüthigkeit, mit der alle Stände, Fachmänner 
und Laien, dazu zuſammenwirken. Der hiſtoriſche Verein von 
St. Gallen hatte nämlich ſeine Jahresverſammlung in dem 
Dorfe Mels bei Sargans und mit einem großen Theil der 
dorthin fahrenden Geſellſchaft hatten wir denſelben Wagen 
inne. Es war ein erfreuliches Bild: dieſe friſchen, kräf 
tigen Geſtalten, dieſe herzliche Begrüßung zwiſchen den ſeit 
Jahresfriſt zum erſten Male wieder zuſammentreffenden, die 
Ban und Lebendigkeit der Unterhaltung der in größere 

ruppen ſich vertheilenden Geſellſchaft, in welcher alle Stände 
vertreten waren, Gelehrte, Lehrer, Geiſtliche, Juriſten, aber 
eben fo gut auch unſtudirte Leute, einfache Bürger und Grund⸗ 
beſitzer, die alle mit gleicher Luſt und gleichem Eifer und in leb⸗ 
hafteſter Unterhaltung jeden Punkt bemerkten und beſprachen, 
an den ſich irgend eine biſtoriſche Erinnerung oder ſonſt etwas 
Wiſſenswerthes anknüpfen ließ. Unwillkürlich wurde ich zu 
einem Vergleiche aufgefordert zwiſchen dem ſprühenden Leben, 
das ich in dieſer hiſtoriſchen Vereinigung gewahrte, und dem 
Geiſte, der die meiſten deutſchen Vereine dieſer Art zu erfil- 
len und unter den Bann einer erſt mit ihrem ſeligen 
Ende auſhörenden Langenweile gefeſſelt zu halten pflegt. 
Was hier zu einer Geſellſchaft geworden war, die alle Stände 
und alle Berufsklaſſen, Gelehrte und Ungelehrte, in der allen 
gemeinſamen Liebe und Begeiſterung für die hiſtoriſche Ver⸗ 
angenheit ihres Vaterlandes zum Lehren und Lernen, zum 

orſchen und Aufnehmen zuſammenführt, hat bei uns in 
Deutſchland alle die hiſtoriſchen Vereine und Vereinchen ent- 
ſtehen laſſen, die — abgeſehen von ein paar ganz vereinzelten 
agen — dem wirklichen Volksleben ö 
berſtehen, daher wohl dickleibige gelehrte Denkſchriften und 
Sammelwerke in den Bibliotheken anhäufen, für Ine Be⸗ 
wahrung der Vergangenheit und ein wirkliches Verſtänvniß 
ihrer Denkmale im Volk, ja nur bei der Mehrzahl der Ge⸗ 
bildeten AR gut wie gar nichts thun. N 
f „Bel em in einem entzückenden Thalkeſſel gelegenen Sar⸗ 

ans wendet die Bahn ſich ſüdlich nach Thun; wir benutzten 
fe nur bis Ragatz, um von da aus einen Abſtecher nach der 

aminaſchlucht und Pfäffers zu machen. agatz, wohin 


e gegen⸗ 


— Die Petersburger „Dniepr⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie“, 
welche mit 13 Dampfern die Perſonenbeförderung bisher 
allein beſorgte, hat ſeit einiger Zeit einen Concurrenten in 
einer neuen kleinen Geſellſchaft erhalten, an deren Spitze ein 
erfahrener preußiſcher Dampfſchiffsbeſitzer, Hr. Julius Ro⸗ 
ſenthal aus Bromberg, ſteht. Wenn die neue Geſellſchaft 
bis jetzt auch nur wenige Schiffe beſitzt, fo rivalifirt fie den⸗ 
noch erfolgreich mit der älteren Geſellſchaft durch größere 
Umſicht und Thätigkeit; die Actien der letzten haben bereits 
an unſern Börſen einen erheblichen Rückgang erlitten. Das 
Publikum, das die Vortheile dieſer Concurrenz erkannt hat, 
unterſtützt das Unternehmen in erfreulicher Weiſe. — Die 
alte „Dniepr⸗Geſellſchaft“ denuncirte vor Kurzem bei der 
hieſigen Polizei, daß der der neuen Geſellſchaft gehörige 
Dampfer „Matador“ die polniſche Revolutionsflagge führe; 
ein abgeſchickter Polizeibeamtr entfernte in Folge der Anzeige 
die Flagge des Lampfers mit Gewalt. Da ſich nun aber 
herausſtellte, daß die geführte Flagge die richtige preußiſche 
Flagge (Preußiſcher Adler auf weißem Felde mit ſchwarzer 
Umrandung) war, fo brachten auf Reclamation des Beſitzers 
des Fahrzeugs die Polizeibeamten alsbald die Flagge wieder 
zurück und mußten ſie, als Genugthuung für letztern, ſelbſt 
am betr. Maſte wieder aufhiſſen. So nahm die Denunciation 
ein gemüthliches Ende. — Die Getreideernte iſt in hieſiger 
Gegend nur ſehr mittelmäßig ausgefallen und bleiben die 
Erträge weit hinter den vorjährigen zurück. ! : 
— Gerücht.] Die „Now. Wremia“ theilt ein Gerücht 
mit, nach welchem in der Druckerei der Staatspapiere ein 
großartiger Diebſtahl entdeckt ſei. Ein hoher Beamter habe 
nämlich in Erfahrung gebracht, daß man in der Druckerei 
der Staatspapiere uch gewiſſe Zwiſchenhändler fo viel neue 
Creditbillete kaufen könne, als man wünſche; der Beamte 
habe für etwa 2000 Rubel 25,000 Rubel Billete aller Werthe 
erhalten. Die „Now. Wremja“ iſt der Anſicht, daß jeden⸗ 
falls eine Unterſuchung der Sache ſtattfinden werde. 
Amerika. Newyork, 26. Auguſt. [Verſchiede⸗ 
Be Es heißt, daß die Neger im Norden des Staates 
Louiſiana militairiſch organiſirte Banden bilden. — Der Se⸗ 
nator Sherman hat in Columbus (Ohio) eine Rede gehal⸗ 
ten, in welcher er erklärte, daß die Bonds in den geſetzlichen 
Zahlungsmitteln einzulöſen ſeien. — Eine Anzahl Bürger 
von Charleſton hat ſich an den Präſidenten Johnſon mit der 
Bitte gewendet, die Stadt gegen den ihr drohenden geſetzlo⸗ 
ſen Zuſtand zu ſchützen; die bürgerlichen Behörden ſeien nicht 
im Stande, die Ordnung aufrecht zu erhalten. — Wie es 
heißt, bilden ſich geheime demokratiſche Organiſationen in den 


Staaten Miſſouri, Kentucky, Tenneſſee. — Präſident John⸗ 
ſon hat den Befehl ertheilt, die feindlichen Indianer aus 


Kanſas zu vertreiben. — Dictator Salnave auf Haiti ſchränkt 
ſich jetzt allein auf die Vertheidigung ein. — Ber General⸗ 
Capitain von Cuba hat den Befehl erlaſſen, daß kein Paſſa⸗ 
gier ohne einen von dem ſpaniſchen Conſul beſcheinigten Paß 
landen dürfe. — Die Truppen des Präſidenten Juarez find 
von den Inſurgenten bei Vera⸗Cruz geſchlagen 1 


— 3. Sept. [Die demokratiſche Convention des 
Staates Newyork] hat Mr. Hoffmann als ihren Candi⸗ 
daten für die Stelle des Gouverneurs aufgeſtellt und Reſo⸗ 
lutionen angenommen, in welchen ſie ſich für die Rückzahlung 
der Staatsſchuld zunächſt in Papiergeld, jedoch, für die bal- 
dige Wiedera e e Baie ahlungen ſowie für eine all ⸗ 

emefne Anmeftie und Beſteuerung der Nationalſchuld aus⸗ 
ſpricht Ferner erklärt ſich die Convention gegen das Stimm⸗ 
recht der Neger und die Reconſtruction des Congreſſes. (N. T.) 

Perfien. Teheran, 1. Sept. Muzaffet⸗Eddin, der 
Sohn und präſumtive Thronerbe des Schah's, iſt heute an 
der Cholera geftorben. f (W. T.) 


Danzig, den 5. September. 

„[Zur Reorganiſation der Schulen.] In der 
nächſten Stadtverordnetenverſammlung kommt die Frage über 
die Errichtung einer höhern Bürgerſchule zur Verhand⸗ 
lung. Der Magiſtrat beantragt im Einverſtändniß mit der 
Schuldeputation: 1) die beiden Realſchulen und die beiden 
Mittelſchulen in ihrer bisherigen Verfaſſung einſtweilen 
Cp ppc ppc SE ORTE RE PTEELEEFRBERTEETTNEESN 


aus den [Ouellen bei Pfäffers das wunderbar belebende Waſſer 
geleitet wird, iſt ein inmitten der großartigſten Gebirgsnatur 
gelegener Badeort durchaus modernen Zuſchnitts, der mit 5 
nem unverkennbaren Anſtrich von langweiliger Vornehm eit 
oder vornehmer Langweiligkeit auf den Touriſten nichts weni⸗ 
ger als anziehend wirkt, und wie es ſcheint auch nicht auf die 
der Stärkung Bedürftigen: es ſah öde und todt aus, in den 
großen Hotels garnirten müßige Kellner und Portiers die Fenſter 
und Thüren, auf den Augenblick wartend, wo ihnen das 
Schickſal ein Opfer zuführen würde: denn daß die Badegäſte 
in diefen halbleeren Paläſten als gute Beute und als Opfer, 
an dem man ſich ſchadlos halten könne, angeſehen wurden, 
darauf kam Alles hinaus, was man in dieſer Hinſicht unter⸗ 
wegs ſingen und ſagen hörte. Um ſo lieber flüchtet man ſich 
in die erſt maleriſche, dann großartig ſchauerlichen Tamina⸗ 
ſchlucht, in welcher ein ſchmaler, aber guter Fahrweg nach der 
„Abtei“ Pfäffers führt. Dieſe ſelbſt liegt, wie auf einer 
Felſeninſel, hart an dem mit feinem Brauſen Alles übertö⸗ 
nenden Fluſſe; die ganze Atmoſphäre iſt geſchwängert mit der 
feuchten Schwüle der heißen Ouellen, und die niedrigen Ge⸗ 
wölbe des alten Kloſters mit ihrer höchſt nothdürftigen Ein⸗ 
richtung werden dadurch vollends zu einem höchſt unerquick⸗ 
lichen . Dicht hinter der Abtei öffnet ſich die enge 
Posten te, aus der mit zornigem Toſen die Tamina her⸗ 
vorbricht, in dem Sprühregen des wieder niederſinkenden Waſſer⸗ 
ſtaubes geht man in unheimlichem Dunkel auf ſchmalem Bret⸗ 
terſteg tief in die Schlucht hinein, in die nur hier und da 
durch die obere Spalte ein bleicher Schimmer des Tages⸗ 
lichts eindringt. Es iſt eine großartige, wilderhabene Scenerie, 
die durch das unheimliche Halbdunkel, das betäubende Don⸗ 
nern des Fluſſes, den niederfallenden Waſſerſtaub noch an 
Schauerlichkeit gewinnt. Zuletzt tritt man in den von Brüt⸗ 
ofenhitze erfüllten Stollen ein, in dem die Quellen, denen das 
heilſame Waſſer entſtrömt, entſpringen. — Licht und Luft 
find eine wahre Wohlthat, wenn man aus der unheimlichen 
Enge heraustritt, und man freut ſich, wieder im roſigen Lichte 
zu athmen. So ſchön und großartig wild die Taminaſchlucht 
bei Päffers iſt, ich kann nicht leugnen, daß mir der Ein⸗ 
druck derſelben verringert oder beeinträchtigt ſein mag durch 
die Erinnerung an die Großartigkeit des Duxerthals und 
des Zembachgrundes in Tirol, deſſen unvergeßlich herr⸗ 
liches Bild mir noch mit vollſter Klarheit und Schärfe vor⸗ 
ſchwebte, und den ich weit über die Taminaſchlucht ſetzen zu 
müſſen meine: Alles, was dieſe auszeichnet, hat jener in weit 
großartigerem Maßſtabe, und die Täminaſchlucht hat vor ihm 
nur das freilich auf die Phantaſie gewaltig wirkende unheim⸗ 
liche Dunkel voraus. (Fortſetzung folgt.) 


fortbeſtehen zu laſſen, 2) eine höhere Bürgerſchule zu gründen 
und zunächſt wenigſtens die beiden unteren Klaſſen, wenn 
auch in gemietheten Localien, einzurichten. Die Schule ſoll 
ſucceſſive von unten nach oben conſtruirt werden. Das 
Schulgeld iſt auf 16 . jährlich für alle Klaſſen feſtgeſetzt. 
Der Schule ſoll ein confeſſioneller Character nicht bei⸗ 
gelegt und dies ausdrücklich in der der Staats behörde zu 
machenden Vorlage hervorgehoben werden. 

— [Seitens der Marine⸗ Verwaltung] wird be⸗ 
abſichtigt, an Bord der Bundes⸗Kriegsſchiffe mit dem von 
Bourgeois u. Co. in Paris auf der Induſtrie⸗Aus ſtellung 
= ausgeſtellt geweſenen Waſſerfiltrirtank Verſuche anzu⸗ 

ellen. 

— ea: nach Rußland.] Wegen Beſeiti 
der aus Anlaß der neu eingeführten Nordd. Bundes⸗Paß⸗ 
formulare neuerdings bei dem Grenzverkehre mit dem Könige 
reiche Polen vorgekommenen „Störungen“ hat der Miniſter 
des Innern die Vermittlung des Bundeskanzlers in Anſpruch 
genommen. Darauf hin hat der Geſandte in Petersburg 
einen Bericht erſtattet, Inhalts deſſen die ruſſiſche Regierung 
„einräumt“, daß jene Störungen „in Folge der nicht unwahr⸗ 
cheiulichen Unbekanntſchaft der ruſſiſchen Beamten mit den 
neuen Bundes ⸗Paßformularen vorgekommen ſein mögen.“ Die 
ruſſiſche Regierung habe aber nunmehr das Nöthige ange⸗ 
ordnet, um den ruſſiſchen Ortsbehörden Kenntniß von dem 
neuen Bundes- Paßformulare zu geben und ihnen „die erfer⸗ 
derlichen Auwe ungen“ zukommen laſſen. Gleichzeitig wird 
jedoch in der Note des ruſſiſchen Miniſteriums ee 
ben, daß, abgeſehen von dieſer Unkenntniß der ruſſiſchen Be⸗ 
amten, auch vielleicht ein Grund derartiger „Verkehrsſtörun⸗ 
gen in einer, den dortigen Forderungen nicht völlig entſpre⸗ 
chenden Ausſtellung derſenigen Legitimations⸗ und Paſſir⸗ 
ſcheine, welche die Preußen bei Ueberſchreitung der ruſſiſchen 
Grenze vorlegen müſſen, geſucht werden könne, und um auch 
in dieſer Richtung weiteren Störungen der bezeichneten Art 
vorzubeugen, hat die ruſſiſche Regierung auf die darüber be⸗ 
ſtehenden Anordnungen verwieſen und deren Beachtung empfoh⸗ 
len. Die betheiligten preußiſchen Grenzbehörden ſind des⸗ 
halb auch mit Auweiſungen verſehen worden. (K. Z.) 

*[Shoddy⸗ Fabrik.] In Bezug auf die bereits vor 
mehreren Tagen in dieſer Zeitung beſprochene Frage über die 
Anlegung einer ee An auf der Speicherinſel geht 
uns beute noch eine Zuſchrift zu, die wir, ohne uns 
16 Urtheil über die Sache zu geſtatten, nachſtehend 2 
ichen: \ 

„Ihre Mittheilung, 
Kart: 


Shoddyfabrik einer Pulvermühle 88 gleich 
ren Grun 


tenden Lumpen voll Staub und Unrat 
— 7 ſich durchaus nicht ſelten Schwefelhölzchen. Bei der Wel⸗ 
5 ſehr leicht entzündet 


keit au 


die Tröcke a ndl 9 
Klapperkaſten (Teufel genannt), um ausgeſtäubt zu werd 
Kaſten mögen nun ſo dicht ſein, e wollen, 
Staub wird hindurch dringen, die Luft verfinſtern und übel 
riechen, ſo daß er mit Recht den Namen Teufelsſtaub führt. Daß 
dieſer feine, dichte Staub ſich leicht entzünden und ein ausge⸗ 
dehntes Feuer im Nu herbeiführen kann, wenn offenes Licht oder 
nur ein Funken in die Trockenböden kommt, liegt auf der Hand. 
Eine Fabrik, in welcher die Arbeitsſtoffe von Anfang bis zu Ende 
ſo leicht 47 ind und bleiben, muß ja nothwendig äußerſt 
gefähr ich fein. Wir machen Sie hiebei noch darauf aufm 

aß ſogar das Fabrikat Shoddy ſeitens der Eiſenbahnverwaltun 
h o gefährlich gehalten wird (wegen der Selbſtentzündung), 
aß es nur in den ſogenannten Feuerwagen kransportirt wird, 
Schließlich führen wir Ihnen noch an, daß fast ſämmtliche 
Shoddy⸗Fabriken, von deren Exiſtenz wir Kenntniß erhellen, ee 
bald abbrannten.“ . 
Ilder Hafen in Neufahrwaſſer! bietet zur Zeit 
ein Bild dar, wie ein ſolches im Laufe des Sommers faſt 
nicht vorgekommen; in demſelben liegen nämlich eine Menge 
von Handelsſchiffen aller Nationen, welche binnen acht Tagen 
hier eingelaufen ſind und meiſtens auf Ladung hoffen. Viele 
derſelben ſind leider nur mit Ballaſt gefüllt angelommen. 
Die Erweiterung des Hafens nimmt ihren Fortgang. Die 
Steine, welche man zu dem Bau, der auf 6 Jahre berechnet 
iſt, verwendet, werden aus Schweden bezogen. 

[Feuer] Geſtern Vormittag um 1 Uhr brannte am 
Neufahrwaſſer Wege in der Nähe der Kallſchanze ein Weiden⸗ 
baum, in Folge deſſen die Feuerwehr alarmirt wurde und die 
Gefahr in kurzer Zeit beſeitigte. Der bereits zum dritten Male an 
bezeichneter Stelle vorgekommene . ſcheint ſtets durch 
ruchloſe Hand berbeigefüßrt worden zu fein. — Geſtern Abend gegen 
10 Uhr entstand auf dem Grundſtücke Frauengaſſe Nr. ＋ ein 
unbedeutender Schornſteinbrand, welcher g eichfalls in kurzer Zeit 
durch die Feuerwehr gel Ger wurde. 

* Neuſtadt, 3. Sept. [Landrathswahl.) Geſtern 
fand die Wahl der drei Candidaten ftatt, welche für die 
vacante Landrathsſtelle Sr. M. dem Könige präfentirt were 
den ſollen. Im erſten Wahlgange erhielt Hr. Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Vormbaum von 48 Stimmen 41; im zweiten und 
dritten Wahlgange erhielten die Herren Rittergutabefiger 
Pieper, Smazin und v. Blankenſee⸗Rieben die Maſorität. 

. Schwetz, 4. Sept. [Bei der heutigen Bürger 
meifterwahl] fielen 9 Stimmen auf den Kreisgerichts⸗ 
Aſſiſtenten Hrn. Tech nau in Löbau; der Gegencandidat Hr. 
Samietz, commiſſariſcher Bürgermeiſter in Budzin, erhielt 
8 Stimmen. Hr. Technau ift ſomit zum Bürgermtiſter er⸗ 
wählt und nicht, wie die „Thorner Zeitung“ bereits gemeldet, 
Hr. Müller in Thorn. 8 

ni rnennung.] Der practice Arzt ze, Dr. Ortmann 
rs Klare iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Stuhm er⸗ 

rden. 

— [Der Präſident der K. Hauptbank, v. Dechend!, 
hat ſich nach Oſtpreußen begeben. Es hängt dieſe Reiſe, 
äußerem Vernehmen nach, mit den Darlehuskaſſen⸗Angele⸗ 


genheiten zuſammen. (K. Z.) 
Mohrungen. [Begnadigung.] Der König hat die in 
den erſten e = 1 * F Wort zum 

ode verurtheilten Pe. 9 1 eme 
und die Schneider Zibulskiſchen Che 175 Pe bez daß 


die Todesſtrafe in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt ift. 


E. A. 
Gumbinnen, 3. Septbr. [Viehpeſt.] Nach Erni 
telungen der Sachverſtändigen hat ſich die ſog. Viehpeſt, 
welche in den Gouvernements Auguſtowo und Alexandrowo 
und in den öſtlicher gelegenen eine große Verheerung unter 


. 


allen Bicgetiungen rg hat und noch wüthet, als 
ilzbrand erwieſen. ückſicht darauf, daß ſich die 
Bewohner der Grenzkreiſe vor der Inficirung ihres Viehbe⸗ 
— durch dieſe Krankheit, die bekanntlich einen äußerſt 
den De hat, leichter ſchützen können und ſomit ſtrenge 
Mapt nicht im Verhältniſſe zu den mit den⸗ 
Ki Perbunbeieh achtheilen ſtehen würden, hat die hiefige 
erung von der Anordnung der Grenzſperre für unſeren 
Aland genommen. 
me B f 4. Septbr. [Aufgehobene Beſchlag⸗ 
> e.] Die B ſchlagna me der Nr. 100 der „Inſterburger 
80 “ft, wie der Redaction geftern ſchriflic mitgetheilt 
e, vom hieſigen Kreisgericht aufgehoben. 
Kreis Heiligenbeil, 3. Septbr. [genen Bei ſtarkem 
Wa der a geſtern Mittag das adl. Gut Pottlitten ein 
e Flammen. Auf dem weſtlichen Ende entzündet, griff 
Feuer mit einer —— Heſchrind aun u ſich, daß das 
ganze Gehöft in wenigen Minuten ein der Flammen war 
und es unmöglich wurde, ſelbſt das De nee Inventarium, 
das ſich in den Ställen befand, zu retten. If Gutsfamilien, 
die beim Mittageſſen ſaßen, retteten nur — 190 en und wenige 
Betten, die Leute verloren ihr geſammtes ee der ältelte 
Einwohner, ein SOjähriger Mann, LH lebensgefährlich an 
ſchweren Brandwunden Defdteber, zehn Pferde find gänzlich ver⸗ 
brannt. . Wirthſchaftsgebäude, die geſammte vorzüg⸗ 
liche Ernte, d 8 Inventarium waren nach wenigen 
Stunden in dene e Kohlenhaufen verwandelt. An Gebäuden 
ind nur das herrschaftliche 0 nhaus und 110 unbedeutende 
irthſchaftsgebäude — die = gen mit Da en gebeiten 
äuſer — ſtehen geblieben Der Befiper des Gutes, 
fit feit längerer Zeit auf Reiſen und telegraphiſch von den ans 
unglück benachrichtigt N K. 

— be in 20. des fe f., Dr. Hampke iſt zum Gym: 
page Fine in L 545 der 19 50 ne en Br et 
n Quedlinburg zum Regi . nalrath in Gumbinne 
ber 8 1 — ts⸗ Aſſeſſor Cöler zum Kreisrichter in Hepdetruz 
ernannt worden. 


— —21—b ＋ł — ä ͤ ã— . — iüʃiö 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. September. Aufgegeben 2 Uhr 22 Min. 

Angekommen in Danzig 31 Uhr. 


Letzter Crs. 


Weizen, Sept. 65% 654 3 ce Pfandb. 


tzter Ors 


79% 784/g 


Roggen beſſer, 35% weſtpr. do. 76 
Age 55 544 4% 11 do. 823 83 
55 55 Lombarden . 110%s 111 


59 2 pi 525 | 52. Lomb. Prior.⸗Ob. 220¼ 219 


N | 91 Sete ation.⸗Anl. 558 55 
Spi e Oeſtr. Banknoten 89] 89 
Sep 19 19% Ruſſ. Banknoten. 88 83 
* ribiab 18 187 Amerikaner.. 76/8 76¼ 
r. Anleihe 103 9% 103 — Rente A 52% 5260 
do. 95575 2 Priv.⸗B. Act. 108¼ 
ch. 83¼ 835 We ſelcours Lond. 6. 245 6.24% 


Fondsbörſe: feſt. 
rankfurt a. M., 4. Sept. [Effecten⸗Societa 
Amerikaner 75, Grebitächen 2203, ſteuer ant Anleihe 5 


Looſe 743, Lombarden 1934, Nationa 1 5 535, 5 2 
An de de 120 627, Staatsbahn 2603. Unbeleb 
4. Sept. Abend⸗Börſe. Geditacten 212, 80, 


Staatsbahn 15 00, 1860er Looſe 84, 00, 1864er Looſe 94, 80, 
Fam re Lombarden 187, 00, Napoleonsd'or 9, 125 
auſſe. 
mbur S Getreidemark Weizen und 
Bun ig er AL AA 5400 Pfund hen Bancothaler 
Br., 127 = * Sentbr.; Sc, 124% Br, 13 Gd., der Oetbr.⸗ 
20 tbr. 5030 und 


Novbr. 
Br. 1 Gd., ur Oetbr.⸗ 
übzl matt, loco 


en. PR ze N chönes Wetter. 
Birma 4. Sept. — raff., 8955 weiß, loco 6½4, 


Octbr. 
unter ban, 4. Sept. N N dae 
Fal Roggen ie Detbr. 202, ee März 195, Raps Kal 51 
April 60. Rüböl rr ne ip ehr. 50 , 7e i 3. 


57% der 
7 ban ze Sept. [Getreidemarkt!] (Sähubberiöt.) 


ſeit letztem Monta Weizen 3990, Gerſte 
Siem Br uarters Enallſche Weizen nur 10 billiger 


do. 


dae ie ie N Gerſte unverändert. Hafer ze 
FRE: Fondo, 4. Gr Kalbe , ehlukeourie) Conſols 94. 1% 
anter ME Ka 5% Rente 528. Lombarden 168, 
Ae 1 Ruſſen de 1822 87. ur gruen de 1862 
se Sil BO ee Naar e 

* — 5 

eg A 5 n . 3 Sen 15 Mi 10} = 10 


| win 11% 671 Kr. Petersburg 3144. 
oe ee Sept. Die e bleibt wegen 77 50 


n geſchloſſen 


71,02 — 70, 92 talieniſche 5% Rente 53, 10. Oeſterrei⸗ 
chiſche Staats: Se e 306.0 ge Deſterr. ältere Prioritäten 
%l, * de au Oeſterreichiſche neuer Prioritäten 259, 50. Credit: 
Mobilier — Lomb ee Sijenbahn-etien a, 25. 
me Fel 221,00. 6% Verein St. Jr! 882 (uns 
Fa ended * — Matt. Conſols von Minz 1 Uhr waren 
9 elde 
a aris, 4. Sept. Rüböl ver Septbr 81,50, vie Novbr.- 
Bei 82, 00. 19 Ir Septbr. 66, 50 Hauſſe, 2er Movbr. »Dechr. 
Spiri tus 7. Septbr. 73,00. — Wetter heiß. 
1 Ce kerl. e 7 Br 
eſchäftslos.— Petr „Markt ußber uhig, 
Kal 1190. Type Wann September 49, 7 October⸗ 


Newyort, 3. Sept. [Schlußeourſe.] . 1681 0 Ae 
Gold⸗ e e a. Sonden in 15 6% Ame⸗ 
sitantid lache 1882 1133, 6% Ame manche Anleihe Yr 
0%jef Vonds 105, Illinois 144, Sriebahn 
s e, Midbfing Upland 304, em, raffinirt 32, 
Mais 1.24, Mehl (ettra ſtate) 8. 10—8. 7 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 5. Septbr. 
Weizen Jar 5100 e 510-620. 
Roggen u 40 10% 126/1345 ½ 387—405. 
Gerſte ur 4320, gioße 116% 2 360, kleine 106/7# 


. 343. 
8 MT 3000# 2 2 
rbſen Jr 5400 . it 442—444 
Die Aelteſten der emen cha ft 


Danzig, den 5 September. [Bahnpreife.] 
Weizen, fri cher, bunter, hellbunt und feinglaſig 125/128— 
130/182 , von 90—923/95/97—100/102 


8 

Rog Ki 125—130 1--132—133# von 65—664—67— 
675 0% Air 818 #. 

Erbfen, 73-14 n Ye 

friſche, 8K ud ehe, 108/110 —112/114/117# 

von 56/57—58/60 Sr dur 7 


En ohne Sufubr, 


hellbunt 135/6% . 5674, 137% 42.575, hochbunt 132/34 
, 580, 134% 52.585, 136% 22.590, 2. 595, fein hoch. 
bunt 133/4, 137 2. 600, weiß 134 2.610, 136% & 
615, 138% % 620, alt bunt 129.4 . 585 r 51004. — 
Roggen unverändert, 127/84 . 390, 130 2 396 Yar 
4910 % Umſatz 20 Laſt. — Große Gerſte 1168 360, 
kleine a E 343 er 43204. — Weiße Erbſen e. 
442, 44 e 54004. — N 6 geſchäftslos. 

[Preise für Stroh und Für Stroh 11 75 
bezahlt 7 Schock 51—6 „., für ei 25,26 Sn gur 1104 
bach Kartoffeln mit 1 9% 9 A und 2 M Dr Moß 
ezahlt. ö 


Danzig, den 4. September. 

308 chenb erich Die Witterun Ai: ER N 
Anfang der Woche regneriſch, dann ſchön aber kü In Englarl 
hat ſich das Wetter gebeſſert und it die Ernte al Tender je 
77 ee b 15 1 55 0 8 n 147 beze baer 

dieſelbe lität als Quantität ledigend. 

ber ed . 5 2 und 4 be fü ind b unbebeulend, 
Speculation no 5 kte trafen 
Zufuhren, Bun & den b ae brach er eln und it ein Umſatz 
von ca. 1000 Laſten eigen ſtatigefunden, Preiſe haben fich in⸗ 
deſſen he en ten können, 0 d 8 für ganz feine 
weiße Qualitäten, die in dieſem Jahre den Vorzug haben, wah 
rend die ſonſt ſo beliebt geweſenen glafigen Weizen nur ſehr ge⸗ 
ringe Beachtung finden. Unſere gegenwärtigen Preise ſtehen noch 
immer nicht im Verhältniß zu den auswärtigen Notirungen und 
ein regelmäßiges Geſchäft 15 erſt zu erwarten, wenn unſere 
Preiſe EURE erneuten Druck erfahren. 3900 11 1 alt bunt 
1274 9 15 15 ee 105. Fer 126, 1 Je. 500, 535, 


„590, hoch⸗ 

590, 000 50 8 glaſig 133 

133, 134/5, 137% 

72.00 6,612 — Roggen zu ‚Sonfumtion > um fer 
chtet Mar zum Schl 1 Age 309 f bezahlt Una « 

99871 aund be begabt % Herd HU 2 00 


90% Zollg. 70 bis 74° Im 
5 Yr 70% Zollg. 85 bis 95 Ye Br. 115% poll. 90 
85 115 16% 86 Ir bez., 

„110/117 bol. 1 For bez. 
15 "70 1 Br. — Rübfaat, 
92 Br. — Tymotheum 580 5 9e E, 
ohne J 4 Re. yr Ct. Br. — Rüböl ch Faß 95 “= 
75 Fr. B . ubtuchen Nr G. 72 & Br Se G 

pirltus⸗ Berl t. ur 8000 % Tralles und in hosten von 115 
deſtens 3000 Quart, niedriger, loco ai Faß 213 * Br., 20 
0 ee Ze September ohne Faß 21 , Br., ver Oct. ohne 

a 

ar geſtrigen ge muß es bei Weizen anitatt 85 
bis 105 % Br. „95/105 97%, Br.“ und bei loco Spiritus muß 
es außer Br. u. G5. noch 228 bez. heißen. 

Elbing, 4. rg itterung: am 16 a warm, 
Nachts kalt. — Wind: or — Bezahlt iſt: Weizen bunt 
En 93 Ar. Jr Schfl., do. roth Sommer, 140% 93 Hr. e 

fl. — Roggen 133 1247 70571 H. ur Schfl. — i 
in 1 05 1144 53, 57, 60 Ge, vr Schfl. — Hafer en 

50 B.:4. — Erbſen Behr 60-66 9% „* Schfl. 
Spiritus sie pe und Umſatz 

tettin, 4 a 
Yr 2125 gelber 74.— feiner 78—7 unteg 73 
, weißer 78—82 A 769785 gelb. ER Eh, Octbr. 74 7 
bez., Br. und Gd. October⸗Rovbr. 72 He Br., Yr Frühlahr 71 
Rz bez., Br. u. Gd. — Roggen unverändert, Ze 80 loco 53 
bis 55 , feiner 55% 3a. bez., re x 32 6 195 bez., 
Br. und Ob, October: November 523 bez. und 
Br., Frühjahr 511 % Br. — Geiſe aue hope Yr 17504 
loco Futter: 43-48 %, Oderbrucher 51— 513 Re, feinfte 52 607 
Ungar. 48 -50 — Hafer Ihe: Bu eſter, %r 1300 
loco 33—34 * 47/50 % Fru Een d. — N de 
2 5 loco 9 % Br., der September: u Hüvber 9 
br {+ d., Bechr⸗ „Januar 98 4 bez, April Mai 25 
— Spiritus falle, loco ohne dab 19 ff. bez., 
ci 5 8 10 bez, 5 e 19 3. bez. u. Br., Sep: 
tember⸗October 182 n Bag ovember 17 Gd. 
. e gg 1 5 5 Ind Ob, 97 Reg guete zur 
„Roggen I 
be ie 495 7 75 Br., 


3 —. 60 oco 7 bez., r Se 
„Oetober⸗ NA YE3 — 215 Ima Peters⸗ 
5 05 Utrainer a ar ten: in 15 A bez. 14 


* Lieferung 15 .. b A een Erd Ra 5 148 4 
„Eh = a Gua 10 In Bon 14,4 A bez. 

weineſchmalz, Ungariſche tr. be 

Berlin, 4 4 J. Septbr. Weizen loco 7 2100 68—82 Thlr. 
nach Qualität, Zu ae? 900 a De 65 Thlr. nom., 
215 5 Kamin. Thlr. n 

r. wim. 
59 —55 Ae 
Qualität. — 


% {09 v. F. 20, 


Thlr., Roytzenmehl Nr. 

Str, unverſteuer excl. Sack. — ee Nr. 0 u. 1 2 
tr. unverſteuert incl. Sack ſchwimmend: er Sept. 4 Thlr. G 
½ B., Sept.⸗Oct. 34a Thlr. bz. B. u. G., Oct. Nov. 38 Thlr. 
G., Nov. ⸗ Decbr. 31 Thlr. bez. und B. — Petroleum raffinirtes 
(Standard white) Ar Etr. mit Faß loco 74 Thlr., Sept. Oetbr. 
7 Thlr., Octbr. Nov.? Thlr. Nov. 1 (dr Tolr. oz. — 


Butter 
Berlin, 31. Auguſt. (B.⸗ u. H.⸗Z.) [Gebrüder Gauſe.] Die 
reiſe für Butter blieben auch in der 15 dete fr alle 


Qualitäten feſt und Zufuhren nicht von Belang. 

S e 
Neufahrwaſſer, 4. September 1868. Wind: N W. 
treiber Veh Klee a to Canpben, one Na 85 d ge Be 

’ etiren. — 
üter. — Niemann, Bertha, Sunderkanb, Ko 15 310 2 London, 
Auf der Rhede: Jacobſen, Lyna, dende Heringe. 
Geſegelt: a Anal Anna Dorothea, Sundswall, 
Ballaſt. — Dunipace, Irwell (SD.), Hull; Do genen, Bari 


baldi, Norwegen; Duncan, Artemis (S .), Hull; Bowden, Amoy 
SD.), Nultedam, ſämmtlich mit Getreide. — Olſen, Progreß, 


riſtol, Holz 
Wieder gefegeit: Aviſodampfer N 
n 5. September, Wind: 
Oberhalb 175 Rhede zu Anker: 1 Bart 
Ebern 4. &e ee Walerſtand — 2 Boll 
pen eptbr. aſſerſtand — 0 
Wind: W. — Se 17 JOB: und warm. 
Bae Sul Meyer, Wloclawel, e orn, Kuſel, 1300 7%. Steine. 
a 


396 
rt Sea 10 1 5 7248 0 1 te 19, 1 9 9215 05 108, 112% — 5 5 Sohn Brwilno, Schulitz, Habermann, 472 
des Geſchäft, 1 24 niebriger, Mehl 6 d niedriger 339, 342. Große Gerſte 519, # 72.363, 72. — san er Elſenbahnſchw. ; i 

Siperpo0L,.4. Sept. (Von Springmann & Co) [Baum | M 204-216, — Rübfen 52% 1 — Raps . 580, Klebe, ders., do., do. bar, 606 Eiſenbahnſchw 

wolle.] 10, 0.000 Ballen! Umſatz. Middling Orleans ii, middling | 5324, 535 verkauft. — Spiritus obre Zu Weber, deri., do., do. 7 Sitenbebnih 

a dl 2 1 ae ig ge a | Hodbnnter ds Fre 090 1100 . Wehen log 10 Veh, def, de. do., derſ, 56 Gitenbahnfcm. : 
e ed 11. ne 84, E ache 12. — bez., bunter un "Nabe, 0 gr: Br., 16053% Verantwortlicher Redacteur: P. Rickert in Danzig 
1 69,190, davon für Speculation 5 15 tar „Brport 5 1225 bh „498 90 555 e 9 018.0, nu 55 . Meteorologiſche Beobachtungen. 

2 1 ee rg een ch / 176.0. 5 ar er bz 70 Hr. Br., ee 8 66 or bez., 30% 1,9 el Thermi An Mind und Wiltr⸗ 
Se nach Großbritannien 673,000, davon eritaniice 5 15 5 5 68 . nber eth 3 . nn ＋. 85 N 9 55 89105 5 80 8 Par Din. Nellen . 1 
f b. 1 5 ; ab: ; £ 338,36 1 SW. friſch, bewölkt 1 
vera Sept. Ke 0 10,000 Ballen Umſaß, davon Fe 937.75 — “den. rte, a Eu 15 55 51 50 i 5 335% 14% | MER, flau, bezogen. 
ef Bern. 3% Rente 70,8 1% 4 D Br, . eee 

iner | daes, un . 1.1 | __Prenhifhe Fendt. 

Bere Pal om 4 Sep age gg a rn, (im 2 8 
1 € 1 u 
Eiſenbahn-Actien. 2 — 5 an; Ei 0 5 te been 1559 5 1 
77 . — a 3 u 25 11 
n 31 a 117 Aan ac] Z 1 m 15 | bo 15 901 5 a, 
) = iſche . 9 5 
4 101f 8 Ani t.-Prior. A 44 2 — do. 50,52 4 S Ei 8 — 108 ® aris 2 Mon. b 
74.4 1133 6 Rhein⸗Nahebahn 4 20 b do. 1853 4 55 etall 5 | 514 © den Deftert. W. 8 T. 4 80 05 
1133 4 1977 N uf. Eiſenbahn 5 5] 84 b Staats⸗Schildſ. 3 8 | do. Nat. 5 55 b do. do. 4 st 
Hin gen 4180 8 % Sidi. Bahn 1 4 iu n Fr. Me | I 195 9 “ld Muasbung 2 a 
err. 59 do. Creditlooſe / g 
e FE Sl 
N oole | 
An 10 en Aura 3 7 m 8%, baer 33 In, 1 8 
Are 15 u 6 ant⸗ und Jabufrie Pape 0 Omen Mr f e de ea iso | DU 5 gen 5 n 0 
4 4012 e, dees, ee lber. 6. Bornmeröe: 3% de. engl. eg 9 54 6 Bremen 8 Tage 3/1 
1 4 — 5 Berlin. Ka B U 8 uf. Pr.⸗Anl. ! * 5 115 bz 
5 5 1124-1114 ſſen⸗Verein 9% 4 | 158 ns 
13 4 1584 © r e 51 4 104 0e 45 3 2 — 5. Anl. Stiegl. 5 70 6 Gold- und Papiergeld. 
abt 13 4 161 5 N 5 do. 0 S8 8 de.. bo, 5 791 6 Fr. B. m. N. 997 © apl. 127 
igen 18 0 ® 25. berg 1 634 111 9 Schleſiſche Pfr. PER Ru . Poln. Sch.⸗O. 4 | 678 bz ene G 4 * G 
A1 5 bi Magdeburg 4 4 04 8 eres, 3 754@ Folk. ehr. Al. Em. 85 bi eier, 5. . 0 h b 10 8 
2 1 Ta A bz Oeſterreich. Credit. 71 5 5 b bo neue = 14 b du. Cet . 8 uid. 5 5 5 ‚an sig — 10 8 
0 . uf . 
37 |4 | 81:79-80 Di Hainz VanbAnthele h (4 184 er g u 2E du. ge, 4% 8 8 bb . 8 0 8 wi 0 Ei. 6 
| Bon. N. Irtnatbant 45 0 7% et Kur⸗u.N.⸗Rentbi 4 91 bz rückz. 1882 |6 | 764 bz 


7 ie tg.) ad 7 88 


Freireligibſe Gemeinde. 

Sonntag, den 6. Sept. c., Vormittags 10 
Uhr, Predigt: Herr Prediger Röckner. 

eute Vormittags zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde 

meine liebe Frau Eliſabeth, geb. Struck: 
mann, von zwei Mädchen entbunden, von denen 
das eine bald nach der Geburt ſtarb. (102) 

Suzemin, den 3. September 1868. 

Albrecht. 


An Statt beſonderer Meldung. 


Heute früh 4 Uhr wurde meine liebe Frau 
elene, geb. Meyer, von einem geſunden 
ungen raſch und 1 1 entbunden. (106) 

Moerlen, den 4. Septbr. 1868. 

v. Frankenberg. 


Hege früh wurden wir durch die Geburt eines 
Söhnchens erfreut. (114) 
Danzig, ben 5. September 1868. 
. Lohan nebſt Frau. 
AA 0 der Teſtaments⸗Executoren er 
die zum Nachlaſſe des hierſelbſt verſtorbenen 

Kaufmanns Joachim Amandus von Dommer 

; geböri en Grundſtücke: 

. Sandgrube Servisnummer 42/43, Fol. 36 
des Hypothekenbuchs, beſtehend aus Wohn⸗ 
und Hintergebäude, Hofraum und Garten, 

2. der Speicher in der Milchkannengaſſe 34 
hier, auf der Speicherinſel gelegen, „das 
weiße Schaf“ genannt, im Hypot hetenbuche 
an der langen Brücke sub No. 5 ver: 


das it 

3. das hierſelbſt auf der Niederſtadt in der 
Hintergaſſe sub No. 2 belegene, im Hypo⸗ 
thekenbuch Langgarten No. 95 eingetragene 
Grundſtück, 

öffentlich meiſtbietend verkauft werden und habe 

Mitt einen Termin auf 

9 


ittwoch, den 30. September c., 
Nachmittags 4 Uhr, 


in meinem Bureau Jopengaſſe No. 68 anbe⸗ 
raumt, wozu ich Kaufluſtige einlade. 

Die Kaufbedingungen können in meinem 
Bureau eingeſehen werden. Das Grundſtilck 
Sandgrube No. 42/43 iſt unvermiethet und kann 
ſofort vom Käufer bezogen werden. 

Danzig, 24. August re (9919) 


pke, 
Rechts Anwalt, 


Pferde-, Jährlinge⸗, Foh⸗ 
len⸗ und Kühe Nucl . 
Wotzlaff. 


Donnerſtag, den 10. September 1868, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich wie in früheren 
Jahren auf Verlangen mehrerer 5 vor 
der Hakenbude des Herrn Claaßen zu Wotzlaff 
Öffentlich an den Meiſtbieten den verkaufen: 
mehrere A Jährlinge, Fohlen, 
8 ühe und Stärken. 

Den Zahlungs⸗Tecmin werde “ bei ber 
man den mir als zahlungsfähig bekannten 

5 & wird die Studzahl und das Annahmegeld 
von einem Protocollführer notirt werden. 

Joh. Jac. Wagner, 
97 Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction 
zu Stadtgebiet. 


Donnerſtag, den 17. September 1868, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich zu Stadtgebiet bei 
Herrn Mielke aus einer Streitſache öffentlich an 
den Meiſtbietenden verlaufen: 7 
10 Häckſelmaſchinen verſchiedener 
Größen, 2 Dreſchmaſchinen und 1 

Gartenſpritze. f 
Den Zahlungs⸗Termin werde ich den mir be⸗ 
kannten Käufern bei der Auction anzeigen. 
Joh. Jac. Wagner, 
98) Auctions⸗Commiſſarius. 
Das Lager der J. H. Seemann'schen 
Concurs-Masse, bestehend aus Riemer- 
waaren, Reise-, Jagd-, Fahr- und Reit- 
Utensilien, sowie Maler-Artikeln, nebst der 
Laden-Einrichtung, Gesammt-Taxwerth 
ca, 450 Thlr., ist zu verkaufen durch den 
Massen-Verwalter E. Grimm, 
(124 Hundegasse 62. 


Am 16. September 


Mailänder 10 Fres.- (25 
Thlr.) Obligationen 


mit Gewinnen von Fres. 100,000 50,000 
ꝛc., welche wir als kleine Sparanlage em: 
pfehlen, da dieſelben ſtets den Bee 


werth behalten. 00953 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


syn Erneuerungslooſe der 3. Klaſſe 


138. Königl. Klaſſen⸗Lotterie find 
unter Vorzeigung der bezüglichen Looſe 2. Klaſſe 
bis zum elften September, 
ben des 6 Uhr, 

rechts, einzulöſen. 
+ Mabus, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


eee ee ee , 


Die erſte Sendung neuer 


Pariser Mudellhüte 9 


für bie N 2» 
Herbſt⸗Saiſon 3 


erhielt 


E. Fischel. & 


bei Verluſt des An 
(121) 


NN 
RN 
en, 


* 


en 
den 


Mit dem heutigen 
(Fiſcherthor) eine 9 


Anforderungen der Neuzeit zu genügen un 
Preiſe. 


Geſchafks⸗ 


Herbſt⸗ und Minter⸗Mäntel, 


— 4 
in den neueſten Fagons, find bereits ie und empfehle dieſelben zur geneigten 
uswahl. 


* 2 
Hermann Gelhorn, 

(136) 49. Langgaſſe 49. 

NB. Der Reſt vorjähriger Façons wird ſehr billig ausverkauft. 


Ausverkauf 
Winter⸗Mänteln und Jacken 


Eröffnung. 
Taze eröffne ich in der Hundegaſſe No. 38, Ecke der Melzergaſſe 


Droguen⸗, Parfümerien⸗, Seifen⸗ und Toilette: 
Seifen⸗Handlung. 
Hinreichende Geſchäftskenntniß und genügende Mittel ſetzen mich in den Stand, allen 
verſpreche ich bei reeller Bedienung die rar 
0 


ie 4 f 8 ( 
Einem geehrten Publikum empfehle ich mein Unternehmen zur gerälligen Beachtung. 


Franz Jantzen. 


(136) 


in allen Fagons und Farben 


hnlich billig 


* 


außergewö 


Josef Lichtenstein, 


Langgaſſe No. 28. 


AVIS. 


Veranlaßt, die Leitung meines pho⸗ 


tographiſchen Ateliers ſelbſt wieder zu 

übernehmen, empfehle ich daſſelbe der 

1 Beachtung des geehrten Pu⸗ 
likums. 

Bei zeitgemäßen Preiſen garantire 
ich die eractefte Ausführung der mir 
gütigſt zu ertheilenden .f 4g und 
zeichne Hochachtungsvoll 


G. Fr. Busse, Hof⸗Photograph, 


(113) Hundegaſſe No. 5. 
Danzig, 


im September 1868. 
Den Empfang meiner hollündiſchen 
Blumenzwiebeln zeige hiermit er 


gebenſt an und empfehle ſelbige in größter Aus⸗ 
wahl billigſt. 1 1 
Preis Verzeichniſſe werden gratis verabreicht, 
ſowohl bei mir wie auch in der Conditorei des 
Herrn Greutzenberg, Largenmarlt No. 12, und 
auf portofreie Anfragen franco zugeſandt. 
Rathke, Sandgrube No. 14 


Huarlemer Blumenzwiebel 


in ausgezeichneter Qualitat er billigſt 
105 J. G. Reiche, 
— — Nieederſtade, Hintergaſſe No. 1. 
ru! * 84 2 
Diesjährigen Kirſchſaft 
mit feinem Sprit verſetzt für Deſtillateure und 
zu jedem anderen Gebrauch anwendbar, / Anker 
1 Thlr., im Anker und Oxhoft billiger, wie auh 
Himbeerſaft mit Zucker und feinem Sprit ver⸗ 
fest, empfiehlt E. H. Nötzel am Holzmarkt in 
der Deſtillation. 125) 


N Weser Spielfarten von T. 


Wegener in Stralſund, an⸗ 
erkannt beſtes Fabrikat, en⸗ 
pfiehlt zu Fabrikpreiſen die Nieder⸗ 
lage von H. Matthiessen, 1 7 55 


hagergaſſe No. 1. ¹⁶ 
Gr. ge duch. Speck⸗Flundem, 
Spickaale, Bücklinge, 
Hals Marinaden, 


marin. BratHeringe in / und 10 Schodfäfern, 
ſowie friſche Fiſche, die die Saiſon bietet, ver: 
ſendet billigſt unter Nachnahme 9907 


0 
Brunzen' ? Seefiſchhandlung, Fiſchmarlt No. 38. 
Geraͤuch. Speck⸗Flundern, 
Spickaale, Bücklinge, TER 
Aalmarinaden, 7. 


Bratheringe, Kräuter⸗Anchovis ꝛc., 


ſowie friſche Fiſche, welche die Saiſon gerade dar⸗ 
bietet, verſendet nur in beſter Qualitat, 
C. A. Mauss, 1. Damm No. 18. 


Bücklinge, 


heute Abend ſriſch aus dem Rauche, enpf. bi 


Alexander Heilmann, Scheibenritteig. No. 9. 


in großen und kleinen Partien em: 
Eis pichlt 5 (138) 
die Ostsee-Fischerei-Gesellseaft. 


Wegen Todesfalls find zwei zuammen⸗ 
hängende Ladenlokale, bisher zum Naterial⸗ 
und Schankgeſchüft benutzt, nebſt Wohnung 
zu vermiethen und auf Wunſch ſofort zu 
übernehmen. Näheres Fiſchmark 26 und 
Hundegaſſe 62 parterre. (123) 


r ͤ Uà—à—T f «Üß“Ǘ¾... ] ß!!! ⅛Ä—?—e᷑!! üñ——M.b' ..... —. ̃ —.! . ̃ ? ̃Ü— —ä— — SE 


(9157) 


Getreideſäcke 


in allen Sorten empfiehlt billigſt 9831) 


M. Schneider-Mewe. 
7 pr N * AN * 5 ,. n 
Getreide: u. Werladungs: Süd: 
in allen gangbaren Größen werden billigſt ver: 
kauft, auch leihweiſe abgegeben bei (96) 
„ Stto Retzlaff, Jiſchmarkt. 
Mein Lager von importirten und künſt⸗ 
in ehen Düngemitteln, unter Controle 
der Hauptverwaltung des Bertin Weſtpren⸗ 
ſtiſcher Landwirthe, bringe ich hierdurch in 
empfehlende Erinnerung. 


V. W. Lehmann, 


Depoſitair für Weſtpreußen u. Bromberg. 
Die Verkäufe in der Provinz vermitteln die 

Herren H. B. Maladinski & Co. in Brombeig, 

Eduard Grabe in Thorn, 

B. Littmann in Rieſenburg, 

Wolff Brückmann in Zempelburg, 

Kirstein & Co. in Culm, 

Heinrich Bieber in Schwetz, 

Robert Kiewitt in Freyſtadt W.⸗Pr., 

H. Thielitz in Mohrungen, 

J. L. Riese in Graudenz, 

F. Lück in Marienwerder, 

Albert Reimer in Elbing, 8 
Johann Enss in Dirſchau. (89) 
Ein in beſter Gegend Weſt⸗Preuß., nſcht weit 

2 v. Bahnhof u. Stadt beleg. Grundſtück, von 
ca. 5 c. H. gutem Boden, m. herrſchaftl. rc 
haus und freundl, Lage, ca. 20 Mille landſch. 
geſchätzt, iſt f. 30 Mille, mit 10 Mille Anzahlung, 
käuflich u. werden Reflect. um Adr. in d. Exped. 
d. Ztg. unter No, 10015 erſucht. ! 2 
Ich beabſichtige mein einſpänniges Fuhrwerk — 
J Schimmel, Phaeton und Kummetgeſchirr — 
im Ganzen oder einzeln zu verkaufen. 90 

E. Tesmer, Frauengaſſe 50. 
3 Michaelis können noch einige junge Mäd⸗ 

chen, die eine der hieſigen höhern Töchter⸗ 
ſchulen beſuchen oder Privat⸗Unterricht erhalten 
follen, freundliche Aufnahme finden. Nähere Aus⸗ 
kunſt ertheilt gütigſt Herr Prediger Müller, 
Frauengaſſe No. 51. am. 
Ein Schlitten und zwei Bärenpelzdecken 

find zu verkaufen. Näheres Poggenpfuhl 88. 


Ein Commis, moſaiſchen Glaubens, 
tüchtiger Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet eine Stelle bei 

16043) Joſeph Lövinſohn. 


& 


0 Fin junger Wann, der die doppelte Buchfüb⸗ 
rung verfteht, wird für ein Producten Ge⸗ 

ſchäft nach auswärts geſucht von 9975) 
Iſidor Davidſohn, 

Hundegaſſe No. 65. 

2 5 T 
Ein junges anſtändiges Ataochen, von 
angenehmem Aeußern, ſucht in einem Ges 
ſchäft eine Stelle als Verkäuferin. Auf Ber 
balt wird weniger geſehen, als Station. 
Gef Adr. erb unt No. 104 in d Exped d. Zta. MM 


Kin Hoſraum mit Schuppen wird zu miethen 
* geſucht. Adreſſen werden sub. No. 111 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Zum 1. October c. ſucht ein mit den 
beſten Empfehlungen verſehener junger 
Mann, der ein flotter Verkäufer und der 
polniſchen Sprache mächtig it, eine Stelle 
in einem Tuch⸗, Manufaktut oder Leinen 
Geſchäft. Gefäll. Adr. unter No. 105 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


(&rfabrene, tücht Landwirthinnen empf. 
H. Märteus, Scharrmachergaſſe No. J. 


Ein Windhund und eine Windhündin, beſter 
Race, werden zum Kauf nachgewieſen Brod⸗ 
bänkengaſſe No. 5. Ai (112) 
Gin mit guten Zeugniſſen verſehener 
E Materialiſt, tüchtiger dient, der 
polniſchen Sprache mächtig, kaun placirt 
werden durch H. Matthiessen, 
hagergaſſe No. 1, (117) 


Auf ein faſt neues Haus, 
welches 234 105 Miethe bringt, wird ein Capital 
von 1000 Thlr. zum Oetober m eriten Eielle 
geſucht. Das Nähere in der Expd. d. Ztg. 


Eine, Altſt. Graben am 
Holzmarkt gelegene, freundliche Wohnung, welche 
aus drei geräumigen Stuben, Entree, Kabinet, 
Speiſekammer, Küche, Bodenraum u. ſ. w. 

ſoll zum October verſetzungshalber vermiet 
werden. Preis 130 Thaler. Näheres daſel 
Nr. 108,1 Treppe hoc ht... 
Cin möbl, freundl. Vorſtube, part. ift zu derm 


und gleich zu beziehen Scheibenritterg. No. 9. 


Metamorphoſen⸗ 
| heater 

am Dominikanerplatz werden die 
3 bis we 
„da endlich Tortgelekt. Anfa 
38 Uhr. Alles Uebrige — 
halten die Zettel. (47) 
Mechanicus Grimmer san. 


Il 


119 


i 


2 ä a — 


zu einem kräftigen Mittagstiſch, 
à Portion 4 %, 


werden tägli nommen 
120% käglich Kohlengaſſe No. I. 1 Er. 


Vorzügliches Lager⸗Vier, 
ſawie ſtets eine reichhaltige 


Speiſekarte, wovon auch halbe 


Portionen verabreicht werden, 
empfiehlt zur gefälligen Beachtung 


C. H. Kiesau, Hundeg. 119. 


TYPOGRAPEIA. 


Morgen Sonntag, den 6. dſs., Verſammlung. 
l 1 Der tand. 


Scebad Bröſen. 


Sonntag, den 6. Septbr., 1 
t. . 


von der 1 F A 
Uhr. se 8 

e ee F. Ken. 

Abends brillante Beleuchtung des Parte. 


Seebad Westerplatte. 


Badefeft. 


GROSSES CONCERT 
von der ganzen Capelle des 3. oſtpr. Grenadier⸗ 
Regts. No. 4 unter a des Kapellmeiſters 
Herrn Buchholz. 


Decoration, Illumination und 
Feuerwerk. 


„Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 
Kinder 1 Sgr. Tagesbillets (3 Stück für 10 Sgr.) 
ſind zu haben in den Conditoreien der Herren 
Grentzenberg und Sebaſtiani, ſowie bei Herrn 
Poll (Johannisthor) und bis 1 Uhr Mittags in 
meinem Reſtaurationslokale (Weſterplatte). 
Die noch ausſtehenden Dutzendbillets können 
in der Art verwendet werden, daß je 2 Stück 
derſelben einem Tagesbillet gleichkommen. 
Der freie Eintritt iſt für heute voll⸗ 
ſtändig aufgehoben. 78 
F. M. Müller. 


Selonke's Ktablissement. 
onntag,. 6. Sept. Große Vorftellung u. 
Concert. Auftreten chen s 
ſellſchaft und ſammtlicher Künftler, ſowie 
der Kapelle. Anf. 4% Uhr. Entree 5 Fr, nu⸗ 
merirte Plätze 2 Gr. 


Victuria⸗Theater. 


Sonntag, 6. Sept. Gaſtſpiel des Frl. Marie 
Schirmer: Mutterſegen, Schaal in 5 Ab⸗ 
theilungen von W. Friedrich, Muſik von Schaſſer. 

Montag, 7. Sept. Gaſtſpiel des BL Marie 
er . — ö — m — 

' in 8 Act. Ben, 
mit Geſang in 1 4 705 ei 


D. G.,Marienwerder, en 


Ich bitte um Antwort unter bekannter Adreſſe. 


Mein 


Tanz-Unterricht 


beginnt mit dem 1. October ſowohl in 
meiner Wohnung wie in Privatzirleln und 
bitte ich, um allſeitig zufriedenſtellende 
Arrangements treffen zu können, mir die 
B möglichſt zeitig zukommen zu 
alien. 


. (0) 

Albert Czerwinski, 

Mitglied der Kaiſerl. Tanz⸗Akademie zu 
Paris und Tanzlehrer in Danzig, 


1. Damm No. 2, Saal⸗Etage. 


Druck und Verlag von A. W. 


. Kafemann 
in Danzig. 


